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Grusswort 

I Ich gebe es gerne zu: Die zahlrei- 
chen positiven Reaktionen unserer 
Fahrgäste erfüllen mich mit Stolz. 1 ES ist eine Freude, für diese 

i einzigartige Bahn tätig sein zu 
dürfen. Allein die Tatsache, dass 

I das Eisenbahn-Journal der RhB - 

1 nach der bereits 1989 anlässlich 
des 100-Jahr-Jubiläums erschiene- 

/ nen Trilogie - erneut vier Special- 
Broschüren widmet, unterstreicht 
das grosse Interesse und damit 
auch die Beliebtheit unserer 
Gebirgsbahn (auch) bei Eisen- 
bahnfreunden. 
Es gibt aber noch einen weiteren 
guten Grund für die Herausgabe 
aktueller RhB-Magazine: Das Bild 
der Staatsbahn Graubündens hat 
sich seit 1989 stark geändert. Ihre 
Züge ziehen inzwischen ,,ganz in 
Rot" durch die zauberhafte Alpen- 
landschaft, und weitere Markenpro- 
dukte wie der Heidiland-Bernina 
Express oder der Arosa Express 
haben sich etabliert. Der Strecke 
Chur - Arosa haben wir sogar ein 
neues Stromsystem ,,verpasst" - 

I kurz, die RhB ist auf bestem Weg, 
sich neu auszurichten. Die Staats- 
bahn Graubündens soll sich im 
Tourismusmarkt als Erlebnisbahn 
positionieren. Neue und einzigarti- 
ge Angebote werden gute Chan- 
cen haben, sich gegen die Konkur- 
renz zu behaupten. Wer ausser der 
RhB in ihren ,,Gourminos Graubün- 
dens" bietet seinen Gästen heutzu- 
tage noch frisch zubereitete 
Mahlzeiten im Speisewagen an? 

Wo ausser auf der Strecke des 
Bernina Express erlebt der Fahr- 
gast innert viereinhalb Stunden 
grössere Kontraste bezüglich 
Kultur, Natur und Klima? 
Liebe Leserin, lieber Leser, 
natürlich wird die RhB auch in 
Zukunft - zumindest statutarisch - 
die Staatsbahn Graubündens 
bleiben. Sie wird ihre Aufgabe als 
Rückgrat des öffentlichen Verkehrs 
in der Ferienecke der Schweiz 
auch in nächster Zeit erfüllen und 
den Kanton mit ihrem 375 km 
langen Schienennetz erschliessen. 
Mit der Eröffnung der Vereinastrek- 
ke im November 1999 wird es 
erstmals seit 191 4 erweitert. 
Diesen Augenblick sehnen wir mit 
gespannter Erwartung und berech- 
tigter Hoffnung entgegen. Die 
21 km lange Neubaustrecke hat 
nicht nur Erschliessungscharakter 
für eine bedeutende Region, 
sondern bietet auch neue und 
interessante Möglichkeiten bezüg- 
lich Angebot und Betriebsabwick- 
lung. 
Damit können wir als gesichert 
festhalten: Die Rhätische Bahn 
wird den Fachredaktionen auch in 
Zukunft viele begeisternde The- 
men für neue Ausgaben von 
Eisenbahn-Broschüren liefern. 

D;. Georg Vieli 
Verwaltungsratspräsident RhB 

Dieser neue Zug befährt auch den Langwieser Viadukt. + 
Abb.: Foto Geiger -. 

Bild 3 (links): Jungfernfahrt des „Alpine Classic Pullman- 
Express" am 15. Juli 1998 im Engadin: Die historische 
Ge 6/6 1 Nr. 415 war mit den ersten beiden restaurierten 
Salonwagen unterwegs. Zwei weitere Komfortfahrzeuge 
dieses Typs werden bis 1999 aufgearbeitet. Die Finan- 
zierung übernahm eine private Stiftung. Abb.: U. Jossi 







I B i  U. verschneiwdGl Gipfel Piz Minger, Piz Zuoti und Piz Pisoc liegt das Dorf 
Guarda rund 200 Höhenmeter oberhalb der Bahnstrecke am linken Talhang in der Sonne. 

Bild 5: In der Gemeinde Madulain taucht zwischen den stattlichen Häusern im typischen Enga- 
diner Baustil überraschend eine Ge 414 1 auf. Sie ist mit ihrem Regionalzug zwischen Scuol und 
St. Moritz unterwegs. Abb. 5 und 6: A. Ritz 

I Einleitung 
I Die RhB - Pionierin der Elektrotraktion 

- I * .  I 

I Mit dem Spatenstich zum Bau der ersten 
RhB-Strecke fiel zeitlich auch die Geburts- : stunde der elektrischen Eisenbahn in der 
Schweizzusammen. Während im Jahr 1888 
die Arbeiter in Graubünden dieTrasse Land- 
quart - Davos erstellten, fuhr in Montreux 
(am Genfersee) bereits eine mit Gleich- 
strom gespeiste Strassenbahn. Schon zehn 
Jahre später kletterte die bis 200%0 steile 
Zahnradbahn vom Matterhorndorf Zermatt 
zum Gornergrat hoch. Ihre Rowanzüge 
bezogen Dreiphasen-Wechselstrom (Dreh- 
strom) aus einer Doppeldraht-Fahrleitung. 
Wiederum verging ein Jahrzehnt, bis die 
Elektrotraktion auch in den Bündner Ber- 
gen Einzug hielt. Hier verkehrte ab 1908 
die selbständige Berninabahn auf ihrem 
ersten Streckenabschnitt mit 750 V Gleich- 

I strom. 

Zer Privatbahnen zur Einführung des elek- 
trischen Betriebes mittels Einphasen-Wech- 
selstrom. Im Jahr 1910 fuhr bereits die 
Seethalbahn (STB) unter einer entspre- 
chenden Fahrleitung. Gleichzeitig eröffne- 
te die Lötschbergbahn (BLS) ihren „dampf- 
losen" Probebetrieb zwischen Spiez und 
Frutigen. Auch die RhB wollte von dieser 
neuen Betriebsart profitieren. Ihr Verwal- 
tungsrat beschloss deshalb am 10. März 
191 0, die kurz vor Baubeginn stehende 
Verbindung ins Unterengadin als elektri- 
sche Versuchsstrecke einzurichten. So er- 
hielten die Engadiner Strecken St. Moritz - 
Bever - Scuol sowie Pontresina - Same- 
dan bis 191 3 eine von Siemens-Schuckert 
eingerichtete und von den KWB mit Ein- 
phasen-Wechselstrom 11 kV / 16'13 Hz ge- 
speiste Fahrleitung. 

3 Die in einem Bergkanton unerwartet fort- Den ~e~e l ve r keh r  zwischen Bever und 
schrittliche Bahnbetriebstechnik war vor Scuol wickelten die RhB nach'der Eröff- 
allem den Kraftwerken Brusio (KWB) zu nung am 1. Juli 191 3 mit sieben Kleinloks 
verdanken, die mit ihrer 1907 fertiggestell- desTyps Ge 214 ab. Den ungeduldig erwar- 
ten Turbinenanlage in Campocologno ge- teten Leistungsvergleich beim schweren 
nügendTraktionsenergieproduzieren konn- Zugdienst ermöglichten die gleichzeitig in 
ten. Wichtige Entwicklungsarbeit leistete Dienst gestellten Ge 416 der konkurrieren- 
aber auch die Firma Alioth Münchensteinl den Hersteller BBC, MFO und AEG. Die 
Basel als Lieferantin der elektrischen Aus- 
rüstung und der Triebwagen. Während sich 
diese neue Antriebstechnik unter den har- 
ten Gebirgsanforderungen mit reinen Ad- 
häsionssteigungen von 70%0 bewährte, wid- 
mete sich die Maschinenfabrik Oerlikon 
(MFO) der Erprobung ihres damals neuent- 
wickelten Einphasen-Serienmotors. Dazu 
wurden zwischen 1904 und 1909 auf einer 
Versuchsstrecke zwischen Seebach (bei 
Zürich) und Wettingen drei Loktypen ver- 
schiedener Hersteller getestet. 
Aufgrund dieser ersten Ergebnisse ent- 
schieden sich umgehend mehrere Schwei- 

Bild 7: Das 
dicke Mauer- 
werk der 
Engadiner 
Häuser ist oft 
mit pittores- 
ken Kalkver- 
zierungen 
dekoriert. 
Farbtupfer 
sind im Som- 
mer auch die 
Blumen vor 
den Fen- 
stern. Abb.: 
Foto Geiger 
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Bild 9 (oben): Nach dem 
Gerüstbau gingen die 
Maurerarbeiten weiter. Der 
Val Püzza-Viadukt verfügt 
über vier Bogen mit je 
27 m Spannweite. 

Bild 10: Nach der Errich- 
tung der Pfeiler des Tan- 
termozza-Viaduktes be- 
gann die Gerüstmontage 
für die Bogenmauerung. 

Bild 11 : Der Hauptbogen 
des Inn-Viaduktes bei 
Cinuos-chel wurde auf 

Der Strecken bau 

Auch die Bahnstrecke von Bever nach 
Scuol-Tarasp im Unterengadin basiert auf 
Studien von Prof. Friedrich Hennings, dem 
ErbauerderAlbulabahn. Wie bei dergleich- 
zeitig realisierten RhB-Trasse von llanz 
nach Disentis übernahm das Büro Loste in 
Paris gemeinsam mit Oberingenieur Peter 
Saluz die Detailplanung. Man legte 1907 
ein Projekt vor, das auf 49,5 km Strecken- 
länge die Errichtungvon insgesamt 55 grös- 
Seren Brücken und 17 Tunnels vorsah. Die 
Realisierung dieser ehrgeizigen Kunstbau- 
ten erforderte die Konsultation bewährter 
Spezialisten. Als Bauleiterfürden Abschnitt 
Bever - Zernez konnte der bekannte Brük- 
kenkonstrukteur Hans Studer verpflichtet 
werden. Als Referenz konnte er u.a. den 

dem hölzernen Lehrgerüst 1907108 errichteten Wiesener Viadukt zwi- 
aufaemauert. Abb. 9 bis - 11 :-~rchiv Pfeiffer 


